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Aufgrund von 8 4 des Gesetzes Uber das Friedhofs- und Bestattungswesen (Bestattungsge-
setz — BestG NRW) vom 17.06.2003 (GV. NRW. S. 313) und § 7 Abs. 2i. V. m. § 41 Abs. 1
Satz 2 Buchstabe f der Gemeindeordnung NRW in der Fassung der Bekanntmachung vom

14.07.1994 (GV NW S. 666), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 24.05.2011 (GV. NRW. S.

271) hat der Rat der Stadt Mettmann am 11.12.2012 folgende Anderungen der Satzung be-
schlossen:
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. Allgemeine Bestimmungen

§1
Geltungsbereich

Diese Friedhofssatzung gilt fur folgende im Gebiet der Stadt Mettmann gelegenen und von

ihr verwalteten Friedhofe und Friedhofsteile:

a) Friedhof Lindenheide (Flur L und ff.)
b) Friedhof GoethestralRe (Flur A — K)
c¢) Friedhof Obschwarzbach (Flur OBA — OBC)

Die 88 32 bis 47 bleiben unberihrt.

82
Friedhofszweck

(1) Die Friedhofe sind nicht rechtsfahige Anstalten des 6ffentlichen Rechts und stehen im
Eigentum der Stadt Mettmann.

(2) Sie dienen nach MalRRgabe dieser Satzung der Beisetzung aller Toten (Leichen, Tot- und
Fehlgeburten) die bzw. deren Eltern bei Inrem Ableben in der Stadt Mettmann ihren Wohn-
sitz oder gewdhnlichen Aufenthalt hatten sowie derjenigen, die ein Anrecht auf Beisetzung
haben. Dartber hinaus dienen die Friedhdfe auch der Beisetzung der aus Schwanger-
schaftsabbriichen stammenden Leibesfriichte, sofern die Eltern in der Stadt Mettmann ihren
Wohnsitz oder Aufenthalt haben.

(3) Die Bestattung anderer Personen bedarf der Ausnahmegenehmigung der Friedhofsver-

waltung.

§3
Aulerdienststellung der Friedhtfe oder einzelner Teile

(1) Die Friedhofe oder Friedhofsteile kdnnen aus wichtigen 6ffentlichen Griinden durch Be-
schluss des Rates der Stadt ganz oder zum Teil auf3er Dienst gestellt werden.
(2) Von dem durch Beschluss festgesetzten Zeitpunkt an erldschen alle Beisetzungs- und

Nutzungsrechte.
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II. Ordnungsvorschriften

§4

Offnungszeiten

Die Friedhofe sind nur wahrend der an den Eingdngen bekannt gegebenen Zeiten fiir den

Besuch geoffnet. Es werden Hinweistafeln an den Friedhofseingdngen aufgestellt.

85
Verhalten auf dem Friedhof

(1) Die Besucher der Friedhtfe haben sich ruhig und der Wirde des Ortes entsprechend zu
verhalten. Den Anordnungen der mit der Aufsicht betrauten Personen ist Folge zu leisten.

(2) Innerhalb der Friedhofe ist nicht gestattet:

a) das Verteilen von Druckschriften ohne Genehmigung;

b) das Feilbieten von Waren aller Art sowie das Anbieten gewerblicher Dienste;

c¢) das Ablegen von Abraum auR3erhalb der hierflr vorgesehenen Platze;

d) das Befahren der Wege mit Kraftfahrzeugen, ausgenommen das Befahren des Hauptwe-

ges bis zur Friedhofskapelle durch Leichenfahrzeuge, Lieferfahrzeuge und Fahrzeuge Geh-

behinderter. Uber weitere Ausnahmen entscheidet im Einzelfall die Friedhofsverwaltung.

§6
Gewerbliche Betatigung auf den Friedhdfen

(1) Steinmetze, Bildhauer, Gartner, Bestatter und sonstige Gewerbetreibende bedtirfen fir
die dem jeweiligen Berufsbild entsprechende gewerbliche Tatigkeit auf den Friedhofen der
vorherigen Zulassung durch die Friedhofsverwaltung.

(2) Auf ihren Antrag hin werden nur solche Gewerbetreibende zugelassen, die

a) in fachlicher, betrieblicher und personlicher Hinsicht zuverlassig sind.

b) ihre Eintragung in die Handwerksrolle bzw. (bei Antragstellern des handwerksahn-
lichen Gewerbes) ihre Eintragung in das Verzeichnis gem. § 19 Handwerksordnung
nachweisen oder die selbst oder deren fachliche Vertreter die Meisterprifung abge-
legt haben oder die Uber eine vergleichbare Qualifikation verfligen.

(3) Die Friedhofsverwaltung hat die Zulassung davon abhangig zu machen, dass der An-

tragsteller einen fur die Ausfiihrung seiner Téatigkeit ausreichenden Haftpflichtversicherungs-

schutz nachweist.
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(4) Sonstigen Gewerbetreibenden kann die Auslibung anderer als in Abs. 1 genannter Tatig-
keiten gestattet werden, wenn dies mit dem Friedhofszweck vereinbar ist. Abséatze 2 und 3
gelten entsprechend.

(5) Die Zulassung erfolgt durch Ausstellung einer Berechtigungskarte. Die zugelassenen
Gewerbetreibenden haben fir ihre Bediensteten einen Bedienstetenausweis auszustellen.
Die Zulassung und der Bedienstetenausweis sind dem aufsichtsberechtigten Friedhofsper-
sonal auf Verlangen vorzuzeigen. Die Zulassung kann befristet werden.

(6) Uber den Antrag auf Zulassung wird innerhalb einer Frist von 3 Monaten entschieden.

§ 42 a Absatz 2 Satz 2 bis 4 des Verwaltungsverfahrensgesetzes NRW gilt entsprechend.
Ist innerhalb der Frist nicht Gber den Antrag entschieden, gilt die Zulassung als erteilt.

(7) Die Gewerbetreibenden und ihre Bediensteten haben die Friedhofssatzung und die dazu
ergangenen Regelungen zu beachten. Die Gewerbetreibenden haften fir alle Schaden, die
sie oder ihre Bediensteten im Zusammenhang mit ihrer Tatigkeit auf den Friedhdfen schuld-
haft verursachen.

(8) Gewerbliche Arbeiten auf den Friedhéfen dirfen nur werktags innerhalb der Offnungszei-
ten ausgefiihrt werden. Die Arbeiten sind eine halbe Stunde vor Ablauf der Offnungszeit des
Friedhofes, spatestens um 19.00 Uhr, an Samstagen und Werktagen vor Feiertagen spates-
tens um 13.00 Uhr zu beenden. Die Friedhofsverwaltung kann Verlangerungen der Arbeits-
zeiten zulassen.

(9) Die fur die Arbeiten erforderlichen Werkzeuge und Materialien dirfen auf den Friedhofen
nur an den von der Friedhofsverwaltung genehmigten Stellen gelagert werden. Bei Beendi-
gung der Arbeiten sind die Arbeits- und Lagerplatze wieder in einen ordnungsgemalen Zu-
stand zu versetzen. Gewerbliche Geréte dirfen nicht an oder in den Wasserentnahmestellen
der Friedhofe gereinigt werden.

(10) Die Friedhofsverwaltung kann die Zulassung der Gewerbetreibenden, die trotz schriftli-
cher Mahnung gegen die Vorschriften der Friedhofssatzung verstof3en oder bei denen die
Voraussetzungen des Abs. 2 ganz oder teilweise nicht mehr gegeben sind, auf Zeit oder
Dauer durch schriftlichen Bescheid entziehen. Bei schweren Verstof3en ist eine Mahnung
entbehrlich.
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Il. Allgemeine Bestattungsvorschriften

87
Anzeigepflicht und Bestattungszeit, Sarge und Urnen

(1) Jede Bestattung ist unverziglich nach Beurkundung des Sterbefalls bei der Friedhofs-
verwaltung anzumelden. Der Anmeldung sind die erforderlichen Unterlagen beizufiigen.

(2) Wird eine Bestattung in einer vorher erworbenen Wahlgrabstétte / Urnenwahlgrabstatte
beantragt, ist auch das Nutzungsrecht nachzuweisen.

(3) Soll eine Aschenbestattung erfolgen, so ist eine Bescheinigung tber die Eindscherung
vorzulegen.

(4) Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung fest. Die Bestattungen erfolgen
regelmafig an Werktagen. Folgen zwei Feiertage aufeinander, so kann die Bestattung auch
am zweiten Feiertag stattfinden.

(5) Erdbestattungen und Einascherungen muissen innerhalb von 8 Tagen nach Eintritt des
Todes erfolgen. Aschen mussen spatestens 4 Wochen nach der Eindscherung bestattet
werden, anderenfalls werden sie auf Kosten des Bestattungspflichtigen in einem Urnenwahl-
grab bestattet.

(6) Unbeschadet der Regelung des 8 19 sind Bestattungen grundsatzlich in Sargen oder
Urnen vorzunehmen. Ausnahmsweise kann der Friedhofstrager auf Antrag die Bestattung
ohne Sarg oder Urne gestatten, wenn nach den Grundsatzen oder Regelungen der Glau-
bensgemeinschaft, der die oder der Verstorbene angehért hat, eine Bestattung ohne Sarg
oder Urne vorgesehen ist.

(7) Sarge, Urnen und Uberurnen miissen so beschaffen sein, dass die chemische, physikali-
sche oder biologische Beschaffenheit des Bodens oder des Grundwassers nicht nachteilig
verandert wird und bei Sérgen die Verwesung der Leichen innerhalb der Ruhezeit ermdéglicht
wird.

Die Sarge mussen fest gefiigt und so abgedichtet sein, dass jedes Durchsickern von Feuch-
tigkeit ausgeschlossen ist. Sarge, Sargausstattungen und -beigaben, Sargabdichtungen und
Uberurnen missen zur Vermeidung von Umweltbelastungen aus leichtverrottbaren Werk-
stoffen hergestellt sein. Sie durfen keine PVC-, PCP-, Formaldehydabspaltenden, nitrozellu-
losehaltigen oder sonstigen umweltgefahrdenden Lacke oder Zusétze enthalten. Die Klei-
dung der Leiche soll nur aus Papierstoff und Naturtextilien bestehen.

(8) Die Sarge durfen héchstens 2,05 m lang, 75 cm hoch und 80 cm breit sein. Sind in Aus-
nahmefallen groRere Sarge erforderlich, ist diese Information der Friedhofsverwaltung bei

der Anmeldung der Bestattung bekannt zu geben.
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(9) Sofern eine Beisetzung in einem Grab mit Grabkammersystem erfolgt, dirfen fur den
Sarg nur Weichhoélzer (Fichte, Pappel, Linde usw.) verwendet werden.
(10) Uberurnen zur Beisetzung in Stelen diirfen max. 31 cm hoch sein und einen Durchmes-

ser von 21 cm haben.

8§88
Ausheben der Graber

(1) Die Graber werden von der Friedhofsverwaltung ausgehoben und wieder verfulit.

(2) Die Erduiberdeckung von der Oberkante des Sarges bis zur Erdoberflache (ohne Hugel)
betragt mindestens 0,90 m, bei Urnen mindestens 0,50 m.

(3) Tiefengraber werden tber 2 m tief angelegt; sie sind nur bei Wahlgrabern zulassig und
unterliegen im Einzelfall der Entscheidung der Friedhofsverwaltung.

(4) Die Graber der Erdbestattungen sind voneinander durch mindestens 0,30 m starke Erd-
wande zu trennen.

(5) Soweit aus Sicherheitsgriinden erforderlich, kann die Friedhofsverwaltung vor dem Aus-
heben der Graber auf der Grabstelle vorhandene Grabmale und Einfassungen entfernen.
Alle hiermit im Zusammenhang stehenden Kosten, auch die Kosten fur eine Wiederherstel-
lung und eine Wiederaufstellung entfernter Einrichtungen, gehen zu Lasten der Nutzungsbe-

rechtigten.

89
Ruhefristen

Die Ruhefrist bis zur Wiederbelegung betragt bei Erdbestattungen auf den Fluren L — N VIII
25 Jahre; auf den Fluren N 1X, P, Q und folgende 30 Jahre, bei Grabern von Kindern bis zu 5
Lebensjahren 25 Jahre. Die Ruhefrist in Grabkammern betragt 15 Jahre. Die Ruhefrist bei
Aschenbeisetzungen betragt 15 Jahre.

Die Ruhefrist fir Foten und Totgeburten betragt 15 Jahre.
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IV. Benutzung der Friedhofshalle

§10

Allgemeines

(1) Die Friedhofshalle steht fur die Aufnahme der Leichen bis zur Beisetzung sowie fur die
Begréabnisfeierlichkeiten zur Verfiigung. Bei Bestattungen auf stadtischen Friedhdfen in
Mettmann mussen alle Leichen unverziglich nach dem Tode in die Leichenzellen der Fried-
hofshalle Uberfihrt werden.

Bestattungen vom Trauerhaus oder von anderen Orten aus durfen nicht durchgefuhrt werden
(Benutzungszwang). Ausnahmen hiervon sind generell und im Einzelfall durch die Verwal-
tung moglich.

(2) Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt, den Sarg einer rasch verwesenden Leiche sofort
zu schlieRen; dies gilt auch, wenn entsprechende Anordnungen der Gesundheitsbehdrde
vorliegen. Im Ubrigen sind die Sarge spatestens 1/2 Stunde vor Beginn der Trauerfeier oder
Beisetzung endglltig zu schliel3en.

(3) An anzeigepflichtigen ansteckenden Krankheiten Verstorbene missen sofort in geschlos-
senen Sargen in die Leichenhalle gebracht und in einem verschlossenen Raum gesondert
aufbewahrt werden. Sie dirfen zur Besichtigung seitens der Angehdérigen nur mit schriftlicher
Genehmigung des zustandigen Gesundheitsamtes voriibergehend gedffnet werden. Sarge,
die von auswarts kommen, bleiben geschlossen.

(4) Zur Vermeidung von Verwechselungen hat jeder Beerdigungsunternehmer am Ful3ende
des Sarges eine Sargkarte fest anzubringen, die die Personalien und die friihere Wohnung
des Verstorbenen enthélt. Auf dieser Sargkarte ist gegebenenfalls der Vermerk "anstecken-
de Krankheit" einzutragen.

(5) In der Friedhofskapelle tibt der mit der Beaufsichtigung Beauftragte das Hausrecht fur die

Friedhofsverwaltung aus.

§11

Zurverfiigungstellung der Friedhofshalle

(1) Die Friedhofshalle ist unabhangig von der Glaubensrichtung fir alle Trauerfeierlichkeiten
zugelassen.
(2) Die Friedhofshalle darf nicht zu politischen oder sonstigen Demonstrationen missbraucht

werden.
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(3) Die Sargtrager werden von der Friedhofsverwaltung gestellt. Bei Sargbestattung missen
6 Trager vorhanden sein. Bei Urnenbestattungen muss mindestens 1 Mitarbeiter der Fried-
hofsverwaltung die Urne begleiten. Auf Antrag werden max. 4 eigene Trager zugelassen.
(4) Wenn gemal’ 8 7 (6) eine Bestattung ohne Sarg/Urne gewiinscht wird, stellt die Fried-

hofsverwaltung keine Sargtréager.

V. Grabstatten

§12

Einteilung der Grabstatten

(1) Samtliche Grabstatten und Aschenstreufelder bleiben Eigentum der Stadt Mettmann. An
ihnen bestehen nur Rechte nach dieser Satzung.

(2) Die Graber werden eingeteilt in:

a) Reihengréber

b) Wahlgraber

¢) Urnenwahlgraber 1,5 x 1,5 m, Urnenwahlgraber 1,0 x 1,0 m, Urnenwahlgréber 0,7 x 0,7 m
d) Aschenstreufelder

e) Urnenreihengraber im anonymen Grabfeld und im ,Baumfeld”

f) Reihengraber im anonymen Grabfeld

g) Reihengrabfelder flr Muslime

h) Grabkammern

i) Kinderreihengréber

j) Rasen-Reihengréaber mit Namensstein (liegend, oberflachenbindig)

k) Urnenstelen

I) Grabfelder fir Foten und Totgeburten (Garten der Sternenkinder)

a) Reihengraber

§13

Allgemeines

(1) Reihengréaber sind Einzelgraber mit einer Nutzungsdauer von 25 Jahren (in den Fluren L
bis N VIII) und 30 Jahren (in den Fluren NIX, P, Q, ff.), bei Grabern von Kindern bis zu 5 Jah-

ren 25 (siehe 8§ 9) Jahre. Eine Verlangerung ist ausgeschlossen.
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(2) Es wird der Reihe nach beigesetzt. In jeder Reihengrabstelle darf nur eine Leiche bestat-
tet werden.

(3) Die Gréaber haben folgende Mal3e:

Lange bis 2,60 m; Breite 1,20 m; Abstand 0,30 m.

(4) Reihengraber kdnnen auch in einem anonymen Feld und in Rasen-Reihengrabern mit
Namensstein angelegt werden.

(5) Kinderreihengraber fir Kinder bis 5 Jahre haben folgende Male:

Lange: 1,30 m; Breite 60 cm; Abstand 20 cm

(6) Reihengraber fur anonyme Bestattungen kénnen auch in Grabkammern erfolgen. Die
Ruhefrist betragt dann 15 Jahre. Die librigen Regelungen dieser Satzung fur Reihengraber in
anonymen Grabfeldern gelten analog.

(7) Es werden gesonderte Reihengrabfelder fur Muslime angelegt.

Die Gestaltung der Graber ist entsprechend der landestypischen Vorstellungen erlaubt. Es
gelten die Bestimmungen des Bestattungsgesetzes NRW vom 04.Juni 2003. Grabstellen in
diesem Feld dienen der Beisetzung von Muslimen, die bei ihrem Tod in der Stadt Mettmann
ihren Wohnsitz hatten.

(8) Rasen-Reihengraber mit Namensstein dirfen nicht bepflanzt und mit Grabschmuck ver-
sehen werden.

(9) Im Grabfeld der Féten und Totgeburten haben die Graber eine Grof3e von 50 x 50 cm.

§14
Wiederbelegung, Ruhefristen

(1) Uber die Wiederbelegung von Reihenfeldern, deren Ruhefrist abgelaufen ist, entscheidet
die Friedhofsverwaltung. Das Abraumen wird durch eine Hinweistafel auf dem betreffenden
Grabfeld 6 Monate vor der Abraumung bekannt gemacht.

(2) Reihengraber im anonymen Grabfeld laufen nach Ablauf der 25jahrigen Ruhefrist, (in den
Fluren L — N VIII); nach Ablauf der 30jahrigen Ruhefrist (in den Fluren N IX, P, Q und ff.) au-
tomatisch ab. Hierauf wird 6 Monate vorher durch eine Hinweistafel aufmerksam gemacht.
(3) Gréaber im Kinderreihenfeld laufen nach Ablauf der 25-jahrigen Ruhefrist ab. Hierauf wird
6 Monate vorher durch eine Hinweistafel aufmerksam gemacht.

(4) Die Ruhefrist im Grabfeld fur Foten und Totgeburten betrégt 15 Jahre.

10
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§15

Instandhaltung

(1) Reihengraber sind spatestens 3 Monate nach der Beisetzung herzurichten. Die gartneri-
sche Gestaltung soll nach 6 Monaten erfolgt sein. Die Graber sind bis zum Ablauf der Ruhe-
frist ordnungsmaRig instand zu halten._Geschieht dies trotz wiederholter schriftlicher und
offentlicher Aufforderung nicht, kénnen die Graber von der Friedhofsverwaltung eingeebnet
sowie eingesét oder bepflanzt werden.

Hierfur wird eine Gebuhr erhoben.

(2) Die erste Hugelung der Reihengréber nimmt die Friedhofsverwaltung vor.

(3) Reihengraber im anonymen Grabfeld werden durch die Friedhofsverwaltung nach der
Bestattung eingesat, sie maht auch die Rasenflache fur die Dauer der Ruhefrist. Gleiches gilt

fur Rasen-Reihengréaber mit Namensstein.

b) Wahlgraber

§16

Allgemeines

(1) Wahlgréaber sind Grabstellen, die einzeln oder zu mehreren flr eine Benutzungsdauer
von 30 Jahren erworben werden kdnnen. Das Nutzungsrecht kann auch auf Vorrat erworben
werden. Es kann beliebig wiederholt und an die Ruhefristen (8§ 9) und den tatséchlichen Be-
darf (mind. 1 Jahr) angepasst werden. Nacherwerbe ohne Bestattungsfall kbnnen nur fur
10,20 oder 30 Jahre erfolgen. Die Wahlgraber haben folgende Male: Lange: bis 2,60 m, je
nach Flur/Feld, Breite: 1,20 m.

(2) Die Nutzungsrechte an Wabhlgrabern werden durch Zahlung einer Gebiihr erworben. Uber
den Erwerb wird eine Urkunde ausgestellt. Das Nutzungsrecht ist nicht vererblich und kann
ohne Genehmigung der Friedhofsverwaltung nicht auf Dritte Ubertragen werden.

(3) Der Friedhofsverwaltung gegentiber gilt als Nutzungsberechtigter derjenige, auf dessen
Name die Urkunde ausgestellt ist.

(4) Das Nutzungsrecht geht in nachstehender Reihenfolge auf die Angehdrigen des verstor-
benen Nutzungsberechtigten tber:

a) auf den uUberlebenden Ehegatten,

b) auf den Lebenspartner nach dem Gesetz Uber die eingetragene Lebenspartnerschatft,

c¢) auf die Kinder,

d) auf die Stiefkinder,

11




Kreisstadt Mettmann Ortsrecht 22.001

Friedhofssatzung fur die Friedhofe Lindenheide, GoethestraRe und Obschwarzbach

e) auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer Véater oder Miitter,

f) auf die Eltern,

g) auf die vollbdrtigen Geschwister,

h)auf die Stiefgeschwister

i) auf die nicht unter a) - h) fallenden Erben.

Innerhalb der einzelnen Gruppen c) bis e) und g bis i) wird der Alteste Nutzungsberechtigter.
(5) Der jeweilige Nutzungsberechtigte kann das Nutzungsrecht nur auf eine Person aus dem
Kreis des Abs. 4 Ubertragen.

(6) Jeder Rechtsnachfolger hat das Nutzungsrecht unverziiglich auf sich umschreiben zu
lassen.

(7) Es besteht kein Anspruch auf Verleihung von Nutzungsrechten an einer der Lage nach
bestimmten Wabhlgrabstelle oder Urnenwahlgrabstelle sowie auf Unveranderlichkeit der Um-
gebung.

(8) In den Wahlgrabern kénnen der Erwerber und seine Angehérigen bestattet werden.

(9) Wahlgréaber miissen spatestens 6 Monate nach der Beisetzung bzw. nach dem Erwerb
der Nutzungsrechte gartnerisch angelegt und unterhalten werden. Aus dem Nutzungsrecht
ergibt sich die Pflicht zur Anlage und zur Pflege der Grabstatte.

(10) Das Hugeln des Grabes und das Entfernen des Grabschmuckes (Kranze) obliegt den
Nutzungsberechtigten.

(11) Nach Erléschen des Nutzungsrechts und nach Ablauf der Ruhefrist kann die Stadt Uber
die Grabstatten anderweitig verfligen.

(12) Erfolgt vor Ablauf der Nutzungszeit eine erneute Belegung, durch die die Nutzungszeit
Uberschritten wird, so ist zuvor die Verlangerung fur die ganze Grabstatte zu beantragen.
(13) Wird innerhalb der Benutzungsdauer auf eine Grabstelle verzichtet, so wird die gezahlte
Gebuhr nicht zurtickerstattet. Die beim Riickbau der Grabstelle anfallenden Kosten und die
Pflegekosten bis zum Ablauf der Ruhefrist werden dem ehemaligen Nutzungsberechtigten in
Rechnung gestellt.

§ 17

Entziehung des Nutzungsrechts

(1) Das Nutzungsrecht an Wahlgrabern kann ohne Entschadigung entzogen werden, wenn
die Grabstatte nicht den Vorschriften entsprechend angelegt oder in der Unterhaltung ver-
nachlassigt werden.

(2) In diesen Fallen muss vorher eine schriftliche Aufforderung durch die Friedhofsverwal-
tung ergangen sein. Sind die Berechtigten unbekannt oder nicht zu ermitteln, so genligt eine

offentliche Aufforderung in Form einer ortsiiblichen Bekanntmachung und ein Hinweis flr die
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Dauer von 4 Wochen auf der Grabstelle. Bleibt die Aufforderung unbeachtet, kann die Grab-
stelle nach 3 Monaten eingezogen werden.
(3) Nach dem Erléschen oder dem Entziehen des Nutzungsrechtes wird die Grabstelle abge-

raumt, eingeebnet, eingesat oder bepflanzt.

c) Urnengréaber

§18

Allgemeines

(1) Urnen werden in besonderen Urnenwahlgrabern und in Urnenstelen beigesetzt. Hinsicht-
lich der Nutzungsdauer gilt die gleiche Regelung wie bei den sonstigen Wahlgrabern. Die
Beisetzung erfolgt in einer Tiefe von mindestens 80 cm. Bei Urnenstelen in den Urnenkam-
mern. Die Grof3e der Urnen fur die Urnenstelen dirfen max. 35 cm Ho6he und 21 cm Breite
betragen.

(2) Es werden Urnenwahlgraber mit folgenden MalRen angeboten:

- Urnenwabhlgrab Typ A 15x15m 1-4 Urnen

- Urnenwahlgrab Typ B 1,0x1,0m 1-4 Urnen

- Urnenwahlgrab Typ C 0,7x0,7m 1-2 Urnen

Das Nutzungsrecht kann verlangert werden.

(3) Bis zu 4 Urnen koénnen auch auf Wahlgrabern beigesetzt werden.

(4) Urnenreihengréaber sind nur im anonymen Feld und im Baumfeld mdglich. Sie haben eine
GrolRe von 0,50 x 0,50 m. Es kann jeweils nur eine Urne beigesetzt werden.

(5) Ansonsten gelten die gleichen Regelungen wie fur Reihengréber im anonymen Grabfeld.

d) Aschenstreufelder

§19

Allgemeines

(1) Die Asche wird auf einem vom Friedhofstrager festgelegten Bereich des Friedhofes durch
Verstreuung der Asche beigesetzt, wenn der Verstorbene dies durch Verfligung von Todes
wegen bestimmt hat.

(2) Dem Friedhofstrager ist vor der Beisetzung der Asche die Verfiigung von Todes wegen
im Original vorzulegen.

(3) Am Aschenstreufeld wird nicht gekennzeichnet, wer beigesetzt worden ist. Grabmale und

bauliche Anlagen (88 22 ff.) sind nicht zul&ssig.
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VI. Umbettungen und Tieferlegungen

§20

(1) Umbettungen und Tieferlegungen von einem Wabhlgrab in ein anderes Wahlgrab kénnen
vorgenommen werden, dagegen nicht von einem Reihengrab in ein anderes Reihengrab.
Umbettungen von einem Reihengrab in ein Wahlgrab kénnen nur dann vorgenommen wer-
den, wenn die Erreichbarkeit des Reihengrabes gegeben ist. Die Umbettung ist vom Nut-
zungsberechtigten schriftlich bei der Friedhofsverwaltung zu beantragen. Ist die Verwe-
sungsfrist von 25 Jahren (Flur L-N VIII) und 30 Jahren (Flur N IX, P, Q und ff.) noch nicht
abgelaufen, so ist die Erlaubnis der ortlichen Ordnungsbehdrde einzuholen.

(2) Die Umbettungen und Tieferlegungen von Erdbestattungen werden grundsatzlich nur in
den Monaten Oktober bis M&rz vorgenommen.

(3) Umbettungen und Tieferlegungen aus Tiefengrabern werden vor Ablauf von 15 Jahren
nicht vorgenommen.

(4) Die Ausgrabung von Leichen zu anderen Zwecken als zur Umbettung und Tieferlegungen
darf nur mit schrifticher Genehmigung der Staatsanwaltschaft oder auf richterliche Anord-
nung vorgenommen werden.

(5) Die Umbettung von Urnen ist vom Nutzungsberechtigten schriftlich bei der Friedhofsver-
waltung zu beantragen. Ist die Ruhefrist noch nicht abgelaufen, so ist eine Erlaubnis der zu-

standigen ortlichen Ordnungsbehérde einzuholen.

VIl. Gestaltung von Grabstatten

§21

Jede Grabstelle ist so zu gestalten und so an die Umgebung anzupassen, dass die Wirde

des Friedhofes gewahrt wird.

VIIl. Grabmale und bauliche Anlagen

§22

Zustimmungserfordernis

(1) Vor der Errichtung von Grabmalen, Einfassungen, Gedenksteinen und sonstigen bauli-

chen Anlagen oder deren Abanderungen ist die Genehmigung der Friedhofsverwaltung ein-
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zuholen. Ohne Genehmigung errichtete Grabmale und sonstige bauliche Grabanlagen kén-
nen auf Kosten des Verpflichteten von der Stadt entfernt werden, wenn eine nachtragliche
Genehmigung nicht moglich ist.

(2) Die Genehmigung der Friedhofsverwaltung ist unter Vorlage von Zeichnungen in dreifa-
cher Ausfertigung im Malf3stab 1: 10 mit Ausfiihrungsbeschreibung zu beantragen.

(3) Der Antrag soll Angaben tber Art und Bearbeitung des Werkstoffes und der Oberfla-
chenbehandlung, tber Inhalt, Form und Anordnung der Schrift sowie Uber die Art der Fun-
damentierung und Verdubelung enthalten.

(4) Die Genehmigung zur Aufstellung kann versagt werden, wenn das Grabmal nicht den
Vorschriften der Friedhofsordnung entspricht.

(5) Firmenzeichen dirfen nur in unauffélliger Weise seitlich an den Grabmalen angebracht
werden.

(6) Auf Grabern im anonymen Grabfeld sind Grabmale und Einfassungen nicht gestattet.

§23

Zulassige Grabmale und bauliche Anlagen

(1) Die Grabmale sollen in ihrer Gestaltung und Bearbeitung folgenden Anforderungen ent-
sprechen:
1.1 Es sollen nur Natursteine, Holz, Schmiedeeisen, Bronze, Messing und Alu grau verwen-
det werden. Keramikbilder sind bis zu einer Gré3e von 9 x 7 cm mdglich.
1.2 Uber dem Erdboden darf nur die fiir das Grabmal gewahlte Steinart sichtbar sein, d.h.
das Fundament soll nicht sichtbar sein.
(2) Nicht zugelassen sind: (Sonderregelung Urnenwahlgraber siehe § 18)
2.1 Flachige Grababdeckungen und Einfassungen, die nicht den Punkten 5 und 6 entspre-
chen.
2.2 Farbanstrich auf Steingrabmalen.
(3) Bei ordnungswidrigem Grabschmuck hat der Verantwortliche auf schriftliche Aufforderung
der Friedhofsverwaltung diesen innerhalb einer angemessenen Frist zu entfernen. Ist der
Verantwortliche nicht bekannt oder nicht zu ermitteln, so gilt § 17 sinngemal.
(4) Auf Grabstatten sind Grabmale bis zu folgenden GréRen zulassig:
4.1 Reihengraber und einstellige Wabhlgraber :

max. 2 liegende Grabsteine bis zu 0,25 m? -Ansichtsflache, mind. 6 cm stark

oder

1 liegender Grabstein bis zu 0,35 m2 -Ansichtsflache, max. Gréf3e 0,50 m x 0,70 m,

mind. 6 cm stark,
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4.2

4.3

4.4

1 stehender Grabstein bis 1,00 m hoch, 0,55 m breit, mind. 12 cm stark.
Sockel max. 0,65 m breit, max. 22 cm stark und max. 16 cm hoch oder
max. 2 Stelen max. 1,20 m hoch, mind. 0,20 x 0,20 m, max. 0,25 m x 0,25 m breit

und stark, Gesamtbreite der Stelen bis zu 0,55 m

Kinderreihengraber:

1 liegender Grabstein max. 0,25 m2 Ansichtsflache, mind. 6 cm stark oder
1 stehender Grabstein bis 0,60 m hoch, 0,40 m breit, mind. 12 cm stark
Sockel max. 0,50 cm breit, max. 22 cm stark und max. 16 cm hoch.

Mehrstellige Wahlgraber:

max. 2 liegende Grabsteine mit jeweils max. 0,35 m2 Ansichtsflache,
mind. 6 cm stark, max. GroR3e jeweils 0,50 m x 0,70 m,

stehende Grabsteine 1,00 m hoch, 1,20 m breit, mind. 12 cm stark.
Sockel max. 1,40 m breit, max. 30 cm stark und max. 16 cm hoch oder
max. 2 Stelen: Max. 1,50 m hoch, mind. 18 cm stark,

Stelen unter 1,30 m hoch = mind. 15 cm stark.

Gesamtbreite der Stelen max. 0,55 m

Urnen:

Typ A Urnen Wahlgrab: 1,50 x 1,50 m:

1 liegender Grabstein bis 0,49 m2 Ansichtsflache, mind. 6 cm stark,

maximale GroRRe 0,70 x 0,70 m oder

1 stehender Grabsteine bis 1,0 m hoch, 0,55 m breit, mind. 12 cm stark.

Sockel max. 0,65 m breit, max. 0,30 m stark und max. 0,16 m hoch oder

max. 2 Stelen bis 1,0 m hoch, mind. 0,20 bis max. 0,35 m breit, mind. 20 cm stark.
Gesamtbreite der Stelen max. 0,55 m

Typ B Urnen Wahlgrab 1,0 m x 1,0 m:

1 liegender Grabstein bis 0,49 m2 Ansichtsflache, mind. 6 cm stark,
maximale GroRRe 0,70 x 0,70 m oder

1 stehender Stein max. H 0,80 m x B 0,50 m x T 0,10 m oder

max. 2 Stelen bis 0,80 m hoch, mind. 0,15 breit, mind. 15 cm stark.

Gesamtbreite der Stelen max. 0,50 m

Typ C Urnen Wabhlgrab 0,70 m x 0,70 m:

1 liegender Grabstein bis 0,49 m2 Ansichtsflache, mind. 6 cm stark,
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4.5

4.6

maximale GrofRe 0,70 x 0,70 m oder
1 stehender Stein max. H0,80 m x B 0,40 m x T 0,10 m oder
max. 2 Stelen bis 0,80 m hoch, mind. 0,15 breit, mind. 15 cm stark.

Gesamtbreite der Stelen max. 0,40 m

Urnenreihengrdabern im Baumfeld:
Bei Urnenreihengrabern im Baumfeld kann entlang des Weges ein Namensstein, lie-
gend, oberflachenbiindig, Granit oder Sandstein, max. 0,20 x 0,40 m,

8 cm dick, eingebaut werden.

Urnenstelen:

Die Verschlussplatten der Stelen sind in ,,Granit rot“ und poliert auszufiihren. Bildnis-
se der Verstorbenen, eingearbeitet oder auf Keramik, sind nicht erlaubt. Vasen dirfen
an den Verschlussplatten angebracht werden, - jedoch nicht in den Verschlussléchern
befestigt werden. Durchmesser der Vasen max. 4 cm.

Die Grol3e der Vase einschl. Blumenschmuck darf die GroRe der Verschlussplatte
nicht Gberschreiten. Die Vasen dirfen nur durch einen Fachbetrieb angebracht wer-

den. Vasen aus Kunststoff sind nicht zulassig.

Rasen-Reihengraber mit Namensstein, liegender Grabstein oberflachenbiindig ein-

gebaut, Granit oder Sandstein, Schrift vertieft, max. 0,30 m x 0,40 m, 8 cm dick.

Grabfelder fur Foten und Totgeburten (Garten der Sternenkinder)

Beigesetzt werden Foten und Totgeburten mit einem Gewicht von max. 500 gr. Das
Grabfeld ist in Grabgrof3en von 50 x 50 cm aufgeteilt. Es hat den Status eines Wahl-
grabes (Lage und Nutzungsdauer kdnnen gewahlt werden).

Als Grundlage fur einen Grabstein wird eine Basalts&ulenplatte zur Verfigung ge-
stellt. Die Art der Beschriftung und Gestaltung ist frei.

(5) Reihen- und Wahlgrabereinfassungen sind nur rechtsseitig erlaubt. Die Friedhofsverwal-

tung legt in jeder Grabreihe die linke Einfassung, so dass die Nutzungsberechtigten aus-

schlieR3lich fur die rechte Seite ihrer Grabstelle zusténdig sind. Verwendet werden diirfen

ausschlief3lich bruchraue Steine aus Sandstein, ca. 6 cm stark. ca. 20 cm breit und ca. 35

cm lang, flachliegend eingebaut. Die Einfassung muss oberflachengleich mit der Wegbe-

grenzung verlegt werden. Je Grabstelle sind max. 3 Trittplatten aus oben beschriebenem

Material in einer max. Grol3e von 30 x 30 cm erlaubt. Rasen-Reihengraber mit Namensstein

durfen nicht eingefasst werden.
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(6) Urnengrabeinfassungen bei Urnenwahlgrabern 1,5 x 1,5 m_sind nur rechtsseitig in der
max. Lange des Grabes erlaubt (1,5 m), Hohe Uber Gelande max. 5 cm. Die Friedhofsver-
waltung legt in jeder Grabreihe die linke Einfassung, so dass die Nutzungsberechtigten aus-
schlieBlich fur die rechte Seite ihrer Grabstelle zusténdig sind. Verwendet werden dirfen
ausschliel3lich bruchraue Steine aus Sandstein, max. 6 cm breit und senkrecht eingebaut. Je

Grab ist eine Trittplatte, max. 30 x 30 cm erlaubt.

§24

Fundamentierung, Befestigung und Entfernung von Grabmalen

(1) Die Grabmale sind ihrer Grof3e entsprechend nach den allgemein anerkannten Regeln
des Handwerks zu fundamentieren und so zu befestigen, dass sie dauerhaft standsicher
sind. Beim Verstol3 gegen diese Bestimmung kann die Friedhofsverwaltung das Erforderliche
auf Kosten der Beteiligten veranlassen, die fur alle Schaden, die durch die Nichtbeachtung
der Bestimmung entstehen, aufzukommen haben.

MaRe fir Fundamente von Grabsteinen:

Reihengréaber: Fundamenttiefe mind. 1,20 m
Kinderreihengraber: Fundamenttiefe mind. 1,20 m
Wabhlgraber: Fundamenttiefe mind. 1,80 m
Tiefengraber: Fundamenttiefe mind. 2,40 m
Urnen Wahlgrab: Fundamenttiefe mind. 1,20 m.

(2) Die Standfestigkeit der Grabmale wird einmal im Jahr nach der Frostperiode durch die
Friedhofsverwaltung Gberpruft.

(3) Die Nutzungsberechtigten sind fur Schaden haftbar, die anderen infolge ihres Verschul-
dens durch Umfallen der Grabmale oder Abstlrzen einzelner Teile zugefligt werden.

(4) Grabmale, die umzustiirzen drohen oder wesentliche Zeichen der Zerstérung aufweisen,
konnen durch die Friedhofsverwaltung umgelegt oder entfernt werden, falls die Beteiligten
nicht zu ermitteln sind oder sich weigern, die Wiederherstellung ordnungsgemaf vorzuneh-
men. Bei akuter Unfallgefahr kann das betroffene Grabmal sofort von der Friedhofsverwal-
tung umgelegt werden. Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt, die Kosten von den Nut-

zungsberechtigten einzuziehen.
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§25

Ablauf oder Entzug der Nutzungsrechte

(1) Die nach Ablauf oder Entzug der Nutzungsrechte (bzw. Ablauf der Ruhefrist bei Reihen-
grabern) nicht innerhalb einer Frist von 5 Monaten entfernten Grabdenkmale, Einfassungen
usw., kobnnen von der Friedhofsverwaltung beseitigt werden. Sie fallen entschadigungslos in
die Verfliigungsgewalt der Stadt Mettmann. Eine Verpflichtung zur Aufbewahrung der besei-
tigten Grabmale usw. besteht nicht. Nutzungsberechtigten werden Kosten in Hohe der Ab-
raumungsgebtihr in Rechnung gestellt.

(2) Kunstlerisch oder geschichtlich wertvolle Grabmale oder solche, die als besondere Ei-
genart des Friedhofs aus friiheren Zeiten gelten, unterstehen dem besonderen Schutz der
Stadt. Sie werden in einem besonderen Verzeichnis (s. Anlage) gefuhrt und durfen nicht oh-
ne Genehmigung der Friedhofsverwaltung oder des zustandigen Konservators entfernt oder

abgeandert werden.

IX. Herrichtung und Pflege der Grabstatten

§ 26
Unterhaltung

(1) Alle Grabstatten (mit Ausnahmen der Graber im anonymen Feld und in Rasen-
Reihengréaber) sind nach spéatestens 6 Monaten angemessen gartnerisch anzulegen und zu
unterhalten. Es durfen keine flachigen Abdeckungen mit Kies, Kieseln, Grasmatten usw.
verwendet werden. Die Grabbeete durfen nicht tiber 10 cm hoch sein. Zur Bepflanzung von
Grabstatten sind nur Gewéchse zu verwenden, die die benachbarten Graber und Wege nicht
storen.

(2) Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Unkrautbekampfungsmitteln bei der Grabpfle-
ge ist nicht gestattet. In besonderen Einzelfallen kann die Friedhofsverwaltung Ausnahmen
gestatten.

(3) Kunststoffe oder sonstige nicht verrottbare Werkstoffe diurfen in samtlichen Produkten der
Trauerfloristik, insbesondere in Kranzen, Trauergebinden, Trauergestecken, im Grab-
schmuck und bei Grabeinfassungen sowie bei Pflanzenzuchtbehaltern, die an der Pflanze
verbleiben, nicht verwandt werden. Ausgenommen sind Grabvasen, Markierungszeichen und
Giel3kannen.

(4) Zur Pflege der Grabstatten und Grunflachen darf nur kompostiertes Material (kein Torf)

verwendet werden.
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(5) Der Nutzungsberechtigte hat flr den Schnitt und die Beseitigung zu stark wachsender
oder absterbender Baume und Straucher zu sorgen. Fihrt der Nutzungsberechtigte diese
Arbeiten nicht durch, ist die Friedhofsverwaltung berechtigt, die Arbeiten zu Lasten des Nut-
zungsberechtigten ausfihren lassen.

Es dirfen keine stark wachsende Geholze oder Baume auf die Graber gepflanzt werden. Die
max. Hohe der Gehoélze darf 2,50 m nicht Uberschreiten.

(6) Verwelkte Blumen und Kranze sind von den Grébern zu entfernen und nur an den dafir
vorgesehenen Platzen abzulegen.

(7) Banke und Stuhle dirfen nur auf Wahlgrabstellen mit drei oder mehr Grébern mit beson-
derer Erlaubnis der Friedhofsverwaltung aufgestellt werden.

X. Listenfiihrung

§ 27

(1) Die Friedhofe der Stadt Mettmann sind in Flure und Felder aufgeteilt. Innerhalb der Fel-
der erhélt jede Grabstelle eine fortlaufende Nummer.

(2) Bei der Friedhofsverwaltung werden gefihrt:

a) Register der beigesetzten Verstorbenen mit den Nummern der zugeteilten Reihen-, Wahl-
und Urnengrabstellen sowie des Aschenstreufeldes,

b) ein Register der Nutzungsberechtigten der Grabstellen mit der Namensauffiihrung der in
der Grabstelle beigesetzten Verstorbenen und

c¢) zeichnerische Unterlagen (Gesamtpléne und Belegungsplane).

Xl. Ordnungswidrigkeiten

§28

(1) Ordnungswidrig handelt, wer

a) sich als Besucher entgegen 8§ 5 Abs. (1) nicht der Wirde des Friedhofes entsprechend
verhalt oder Anordnungen des Friedhofspersonals nicht befolgt,

b) die Verhaltensregeln des § 5 Abs. (2) missachtet,

¢) Totengedenkfeiern ohne vorherige Zustimmung der Friedhofsverwaltung durchfihrt,

e) als Gewerbetreibender entgegen 8§ 6 ohne vorherige Zulassung tatig wird, auf3erhalb der
festgesetzten Zeiten Arbeiten durchfiihrt oder Werkzeuge oder Materialien unzulassig lagert,

f) eine Bestattung entgegen § 7 Abs. (1) der Friedhofsverwaltung nicht anzeigt,
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g) entgegen 8 22 Abs. (1), § 26 Abs. (1) ohne vorherige Zustimmung Grabmale oder bauli-
che Anlagen errichtet, verandert oder entfernt,

h) Grabmale entgegen 8§ 24 Abs. (1) nicht fachgerecht befestigt und fundamentiert oder ent-
gegen § 24 Abs. (3) nicht in verkehrssicherem Zustand erhélt,

i) nicht verrottbare Werkstoffe, insbesondere Kunststoffe entgegen 8§ 26 Abs. (3) verwendet
oder so beschaffenes Zubehor oder sonstigen Abraum oder Abfall nicht vom Friedhof ent-
fernt oder in den bereitgestellten Behaltern entsorgt,

j) Grabstatten entgegen § 26 vernachlassigt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuf3e von bis zu 1.500 Euro geahndet wer-

den.

Xll. Gebihren

§29

Die Gebuhren fur die Benutzung der Friedhtfe werden durch eine besondere Gebihrensat-

zung festgesetzt.

XII. Zwangsmalhahmen

§30

Bei Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften dieser Satzung finden die Bestimmungen des

Verwaltungsvollstreckungsgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen Anwendung.
XIV. Haftung
§31
Die Stadt Mettmann haftet nicht fir Schaden, die durch nicht satzungsgeméal3e Benutzung

der Friedhofe, ihrer Anlagen und ihrer Einrichtungen oder durch dritte Personen oder durch

Tiere entstehen. Ihr obliegen keine besonderen Obhuts- und Uberwachungspflichten.
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XV. Sonderregelung fir Friedhof Goethestrale (8 32 - 8 41)

§32

Allgemeine Bestimmungen

(1) Der Friedhof ist durch Beschluss des Rates fur Erdbestattungen ab dem 31.12.2011 ge-
schlossen. Zu diesem Termin wird die letzte Erdbestattung durchgefihrt. Fir die anschlie-
Rende Ruhezeit (25 Jahre) ist das Nutzungsrecht zu erwerben.

(2) Zwischenzeitlich zurtickgegebene und freiwerdende Grabstellen dirfen zum Zweck der
Erdbestattungen nicht neu abgegeben werden.

(3) Neuerwerb von Grabern auf den Fluren A — E ist ausschlie3lich zum Zwecke der Urnen-
bestattung maoglich. Dies auch tUber den 31.12.2011 hinaus.

Fur die Gestaltung gelten besondere Richtlinien, siehe § 41.

(4) Tiefengraber fir Erdbestattungen sind nur mit einer Einzelfallgenehmigung der Friedhofs-
verwaltung gestattet und von den jeweils angetroffenen Bodenverhaltnissen abhangig.

(5) In bereits mit Nutzungsrechten versehenen Wahlgrabern kénnen auch nach dem

31.12.2011 Urnen beigesetzt werden. Das Nutzungsrecht ist entsprechend zu verlangern.

§33

Ruhefristen

Die Ruhefrist bei Erdbestattungen (Wahlgréber) bis zur Wiederbelegung betragt 25 Jahre,

bei Graber von Kindern bis zu 5 Jahre 15 Jahre und bei Aschenbeisetzungen 15 Jahre.

§34

Einteilung der Grabstatten

(1) Die Graber werden eingeteilt in:

a) Kinderreihengréber

b) Wahlgraber

¢) Urnengraber in denkmalgeschiitzten Bereichen Flur A—D
d) Urnenwahlgrab 1,0 x 1,0 m, 1 bis 4 Urnen

e) Urnenwahlgrab 0,7 x 0,7 m, 1 bis 2 Urnen

f) Urnenreihengraber im Baumfeld

g) Urnenstelen
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a) Kinderreihengraber

§35

Allgemeines

(1) Die Gréber haben folgende Mal3e:
Reihengréber fur Kinder bis zu 5 Jahren:
Lange 1,75 m, Breite 0,80 m, Abstand 25 cm

b) Wahlgraber

§ 36

Allgemeines

(1) Mehrere Graber kénnen zu einem Wahlgrab zusammengefasst werden. Ein Neuerwerb
fur Erdbestattungswabhlgraber ist nicht méglich. Eine Verlangerung des Nutzungsrechts um
10, 20 oder 30 Jahre ist mdglich. Bei Laufzeiten Uber den 31.12.2011 hinaus kann es an die
Ruhefristen (8§ 33) und den tatsé&chlichen Bedarf angepasst und fur kirzere Zeitrdume (Jahr)
verlangert werden.

(2) Erfolgt vor Ablauf der Nutzungszeit eine erneute Belegung, ist es auch mdéglich, Wahl-
grabstellen von z.B. mehrstelligen Wahlgréabern auf einstellige Wahlgraber zu verkleinern.
Hierdurch falsch platzierte oder dimensionierte Grabmale missen durch den Nutzungsbe-
rechtigten zu seinen Lasten entfernt oder versetzt werden. Die Grofie der Grabmale ist gem.

§ 23 der neuen GrabstellengréfRe anzupassen.

c) Urnengréber

§37

Neuanlegung/ Neuerwerb

(1) Auf den Fluren A — E kdnnen neue Urnenwahlgraber (auch neue Felder) angelegt wer-
den.
(2) Neuerwerbungen von Urnenwahlgrabern in den Fluren A — D sind an besondere Gestal-

tungsvorschriften gebunden - (siehe § 41).
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(3) Fur die Urnenwahlgraber 1,0 x 1,0 m und 0,7 x 0,7 m, die Urnenstelen und die Urnenrei-

hengraber im Baumfeld gelten die Regelungen des § 18.

Gestaltung von Grabstatten

§ 38

Allgemeine Gestaltungsgrundsatze

Fur neu erworbene Urnenwahlgrabstéatten mit denkmalpflegerischem Aspekt gelten besonde-

re Richtlinien.

§39

Grabmale und bauliche Anlagen

(1) Grabmale sind gemaR den Festsetzungen § 23 zulassig.
(2) Fur die Urnengraber auf Flur A - D bestehen besondere Gestaltungsvorschriften — (siehe
§ 41).

§40

Richtlinien fir denkmalgeschitzte Grabstellen

Denkmalgeschiitzte Grabstellen (8 25 (2)) kénnen neu erworben werden. Sie erhalten den
Status eines Urnenwahlgrabes. Durch den Erwerb von Nutzungsrechten kénnen sie aus-
schlieBlich fur Urnenbestattungen genutzt werden. Das Nutzungsrecht gilt wie beim Neuer-
werb, mit der Einschrankung, dass Originalteile von Grabmal, Einfassung und z. T. Pflanzen
nicht ohne Rucksprache mit der Friedhofsverwaltung veréndert werden durfen. Sie bedurfen
der schriftichen Genehmigung entsprechend den Antrégen zur Genehmigung von Grabma-
len. Die Grabstelle kann auch durch personliche Gedenksteine ergénzt werden.

Sie kénnen in Form von Kissensteinen (GréRe max. 0,3 x 0,4 m und hochstens 2 pro Grab-
stelle) z.B. an das FulRende gelegt werden. Sonderregelungen in Absprache mit der Fried-

hofsdenkmalpflege sind moglich.
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§41

Besondere Gestaltungsvorschriften

(1) Urnenwahlgraber, die auf den Fluren A - D neu erworben werden, unterliegen besonde-
ren Gestaltungsvorschriften. Die Grabgestaltung soll im Aussehen dem Erscheinungsbild der
Entstehungszeit des speziellen Grabfeldes angepasst werden.

(2) Flur AFeld I - VIl und B 11l - IX sind als alteste Friedhofsteile ab 1807 in Nutzung. In An-
lehnung an den klassizistischen Stil sollen die Graber mit geschlossenen Einfassungen aus:
Naturstein, handbearbeitet (wie schariert, gestockt, gebeilt etc.) oder Hecken bis 0,80 m
hoch; aus Eibe, Liguster, Lonicera, Hainbuche oder Metallgitter - 0,4 m hoch (die in Anleh-
nung an alte Vorgaben zu fertigen sind) umgeben werden.

Stehende Grabmale aus Naturstein, Holz, Schmiedeeisen oder Bronze missen handwerk-
lich bearbeitet sein; dem klassizistischen Stil entsprechend symmetrisch gegliedert sein. Die
Grabmale sollen bis 1,25 m hoch, bis 0,6 m breit und mindestens 0,12 m stark sein. Nicht
erlaubt sind Mauern und Einfassungen aus Beton, Kunststoff, Ziegeln, Maschen- bzw. Stab-
gitterzaun und Holz.

(3) Flur B Feld I und 11, wie unter (1), kann aber auch durch angepasste Jugendstilelemente
erganzt werden.

(4) Flur C Reformer- Bauhausstil ( Zeit um den 1. Weltkrieg ) Grabeinfassungen aus gestock-
tem und bossiertem Naturkantenstein oder geformte Ziegel, Hecken bis 0,40 m hoch. Grab-
steine bis 0,90 m hoch, 0,90 m breit, 0,18 m stark, streng formale Aufteilung (Bauhausstil)
oder handbearbeitete Findlinge.

(5) Auf allen tibrigen Urnengrabstétten, auch Flur D, sind Grabsteine bis zu 0,25 m? Ansichts-

flache zulassig.

XVI. Sonderregelung fur Friedhof Obschwarzbach ( 8 42 - § 47)

§42

Allgemeine Bestimmungen

(1) Der Neuverkauf von Grabstellen ist nur im Rahmen der verfiigbaren Flache und zuriick-
gegeben Grabstellen mdglich. Somit besteht kein Anspruch auf die zur Verfigungstellung
von Grabern.

(2) Die Anlegung von Tiefengrabern ist nicht gestattet.
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§43

Ruhefristen

Die Ruhefrist bis zur Wiederbelegung betragt bei Erdbestattungen 30 Jahre, fir Kinder bis 5

Jahre 25 Jahre, und bei Aschebeisetzungen 15 Jahre.

§ 44

Benutzung der Friedhofshalle / des Aussegnungsraumes

(1) Die termingerechte Uberfuhrung des Sarges von der Aufbewahrungszelle Lindenheide

zum Aussegnungsraum Obschwarzbach ist vom Bestatter wahrzunehmen.

§45

Einteilung der Grabstatten

(1) Die Gréaber werden eingeteilt in:

a) Reihengraber

b) Wahlgraber

¢) Urnenwahlgréaber
Urnenwahigrab 1,5x1,5m 1-4Urnen
Urnenwahigrab 1,0x1,0m 1-4Urnen
Urnenwahigrab 0,7x0,7m 1 -2 Urnen

a) Reihengraber

§ 46

Nutzungsrecht

Ein Anspruch auf die zur Verfigungstellung eines Reihengrabes besteht nur im Rahmen der

verfugbaren Flache.
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b) Wahlgraber

§ 47

Nutzungsrecht und Verlangerung

(1) Ein Anspruch auf die zur Verfiigungstellung eines Wahlgrabes besteht nur im Rahmen
der verfugbaren Flache und evtl. zuriickgegebener Grabstellen.

(2) Eine Verlangerung des Nutzungsrechts um 10, 20 oder 30 Jahre ist mdglich, sie kann
beliebig oft wiederholt und das Nutzungsrecht an die Ruhefristen (§ 43) und den tatsachli-

chen Bedarf angepasst sowie fur kirzere Zeitraume (Jahr) verlangert werden.

XVII. Inkrafttreten
848

Diese Satzung tritt am 01.01.2013 in Kraft.

27




	I. Allgemeine Bestimmungen§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Friedhofszweck
	§ 3 Außerdienststellung der Friedhöfe oder einzelner Teile
	II.Ordnungsvorschriften§ 4 Öffnungszeiten
	§ 5 Verhalten auf dem Friedhof

	III. Allgemeine Bestattungsvorschriften§ 7 Anzeigepflicht und Bestattungszeit, Särge und Urnen
	§ 9 Ruhefristen

	V. Grabstätten§ 12 Einteilung der Grabstätten
	a) Reihengräber
	§ 13 Allgemeines
	§ 15 Instandhaltung

	b) Wahlgräber
	§ 16  Allgemeines
	§ 17 Entziehung des Nutzungsrechtsc) Urnengräber
	§ 18 Allgemeinesd) Aschenstreufelder
	§ 19 AllgemeinesVI. Umbettungen und Tieferlegungen§ 20 VII. Gestaltung von Grabstätten§ 21VIII. Grabmale und bauliche Anlagen
	§ 22 Zustimmungserfordernis
	§ 23 Zulässige Grabmale und bauliche Anlagen
	§ 24 Fundamentierung, Befestigung und Entfernung von Grabmalen
	§ 25 Ablauf oder Entzug der NutzungsrechteIX. Herrichtung und Pflege der Grabstätten
	XIII: Zwangsmaßnahmen§ 30XIV. Haftung§ 31XV. Sonderregelung für Friedhof Goethestraße ( § 32 - § 41 )
	§ 32 Allgemeine Bestimmungen
	§ 33 Ruhefristen
	§ 34 Einteilung der Grabstättena) Kinderreihengräber
	§ 35 Allgemeinesb) Wahlgräber
	§ 36 Allgemeinesc) Urnengräber§ 37 Neuanlegung/ Neuerwerb
	§ 38 Allgemeine Gestaltungsgrundsätze
	§ 39 Grabmale und bauliche Anlagen
	§ 40 Richtlinien für denkmalgeschützte Grabstellen
	§ 41 Besondere GestaltungsvorschriftenXVI. Sonderregelung für Friedhof Obschwarzbach ( § 42 - § 47 )§ 42 Allgemeine Bestimmungen
	§ 43 Ruhefristen
	§ 44 Benutzung der Friedhofshalle / des Aussegnungsraumes 
	§ 45 Einteilung der Grabstätten a) Reihengräber
	§ 46 Nutzungsrechtb) Wahlgräber
	§ 47  Nutzungsrecht und Verlängerung XVII. Inkrafttreten


	I. Allgemeine Bestimmungen
	§ 1 
	Geltungsbereich
	§ 2
	Friedhofszweck
	§ 3 
	Außerdienststellung der Friedhöfe oder einzelner Teile

	II. Ordnungsvorschriften
	§ 4 
	Öffnungszeiten
	§ 5 
	Verhalten auf dem Friedhof
	Gewerbliche Betätigung auf den Friedhöfen

	III. Allgemeine Bestattungsvorschriften
	§ 7
	Anzeigepflicht und Bestattungszeit, Särge und Urnen
	Ausheben der Gräber
	§ 9 
	Ruhefristen

	IV. Benutzung der Friedhofshalle
	§ 10 
	Allgemeines
	 Zurverfügungstellung der Friedhofshalle

	V. Grabstätten
	§ 12 
	Einteilung der Grabstätten
	a) Reihengräber
	§ 13 
	Allgemeines
	Wiederbelegung, Ruhefristen
	§ 15 
	Instandhaltung

	b) Wahlgräber
	§ 16 
	Allgemeines
	§ 17 
	Entziehung des Nutzungsrechts

	c) Urnengräber
	§ 18
	Allgemeines

	d) Aschenstreufelder
	§ 19
	Allgemeines


	VI. Umbettungen und Tieferlegungen
	VII. Gestaltung von Grabstätten
	VIII. Grabmale und bauliche Anlagen
	§ 22 
	Zustimmungserfordernis
	§ 23 
	Zulässige Grabmale und bauliche Anlagen
	§ 24 
	Fundamentierung, Befestigung und Entfernung von Grabmalen
	§ 25 
	Ablauf oder Entzug der Nutzungsrechte

	IX. Herrichtung und Pflege der Grabstätten
	§ 26 
	Unterhaltung

	X. Listenführung
	XI. Ordnungswidrigkeiten
	XII. Gebühren
	XIII. Zwangsmaßnahmen
	XIV. Haftung
	XV. Sonderregelung für Friedhof Goethestraße ( § 32 - § 41 )
	§ 32 
	Allgemeine Bestimmungen
	§ 33 
	Ruhefristen
	§ 34 
	Einteilung der Grabstätten
	a) Kinderreihengräber
	§ 35
	Allgemeines

	b) Wahlgräber
	§ 36
	Allgemeines

	c) Urnengräber
	§ 37 
	Neuanlegung/ Neuerwerb
	§ 38 
	Allgemeine Gestaltungsgrundsätze
	§ 39 
	Grabmale und bauliche Anlagen
	§ 40 
	Richtlinien für denkmalgeschützte Grabstellen
	§ 41
	Besondere Gestaltungsvorschriften


	XVI. Sonderregelung für Friedhof Obschwarzbach ( § 42 - § 47 )
	§ 42
	Allgemeine Bestimmungen
	§ 43 
	Ruhefristen
	§ 44 
	Benutzung der Friedhofshalle / des Aussegnungsraumes 
	§ 45
	Einteilung der Grabstätten
	a) Reihengräber
	§ 46
	Nutzungsrecht

	b) Wahlgräber
	§ 47 
	Nutzungsrecht und Verlängerung 


	XVII. Inkrafttreten

